
 
 

Sonntag, 25. August ï 21. Sonntag im Jahreskreis 25. August bis 1. September 30 / 2019 
 

 
 
In den letzten Wochen der Sommer-
ferien haben vielleicht auch Sie die 
eine oder andere Tür geöffnet, um in 
eine Kirche oder Museum hinein zu 
kommen. In den meisten Fällen sind 
diese Türen sehr groß und weit, so 
dass es ohne große Anstrengung 
möglich ist einzutreten. 
Im heutigen Evangelium spricht 
Jesus auch von einer Tür, die aber 
nicht weit, sondern vielmehr eng ist. 
Durch diese Ăenge T¿rñ soll jeder 

einzelne gehen müssen, um gerettet zu werden.  
An Jesus wurde damals folgende Frage gestellt: ĂHerr, sind 
es nur wenige, die gerettet werden?ñ Die Antwort Jesu ist 
eine mahnende Herausforderung. Jesus spricht von einer 
Ăengen T¿rñ, um die es zu kªmpfen gilt, um hineinzukom-
men. Denn irgendwann wird sie verschlossen sein und alle, 
die davorstehen, werden ausgeschlossen sein. 
Was meint Jesus also mit dem Bildwort von der engen Tür? 
Die enge Tür - das ist die kleine Tür neben dem früheren 
Stadttor. Durch diesen kleinen Eingang wurden die Spätan-
kommenden eingelassen. Auch konnte man diesen kleinen 
Eingang leicht übersehen. Hinzu kommt, dass dieser Zu-
gang so eng ist, dass man nur als einzelner hinein kommt. 
Die enge Tür ist also die Tür, durch die jeder als einzelner 
hindurchschreiten muss, wo jeder als einzelner vor Gott 
steht. 
Warum überliefert der Evangelist Lukas diese Erzählung? 
Die Frage des einen und die Antwort Jesu sollen uns wach-
rütteln! Wir gehören zwar zur Gruppe der Christen, die zum 
Gottesdienst kommen, Gottes Wort hören und mit Christus 
Mahl halten. Das allein mag schon viel sein, aber es ist nicht 
entscheidend. Vielmehr mahnt uns Jesus: ĂBem¿ht euch mit 
allen Krªften, durch die enge T¿r zu gelangen!ñ Aber wie? 
Ich denke, es geht nicht nur um mehr Anstrengung im Dienst 
an den Menschen, sondern es geht um mich selber - um 
meinen Glauben, um meine eigene Überzeugung und da-
rum, konsequent meinen Weg des Glaubens zu gehen.  
Am Ende unseres Lebens wird Gott mich fragen, wie ich 
meinen Glauben an ihn gelebt habe. Sein Wille ist es, das 
ich bin, unverwechselbar ICH, jetzt und immer! 
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien Gottes Segen für die 
neue Woche! Allen Schülerinnen und Schülern einen guten 
Start in das neue Schuljahr! 
Christine Sosna, Gemeindereferentin 

Lesungen: Jes 66,18-21; Hebr 12,5-7.11-13; Evangelium: Lk 13,22-30 

 

ĂSie werden von Osten und Westen und von Norden und Süden kommen 

und im Reich Gottes zu Tisch sitzen.ñ 

 
 
 
 
 
 

 
Tür an einem Haus im Weiler Blatten oberhalb von Zermatt, Foto Bernhard Bauer 


